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Drei Gedichte Im Jura

von Helene Bossert Von Helene Bossert

I freu mi über jede Tag, Bureghöft
er isch mer gschänkt, in de Muelde
freu mi über jede Fründ, ducke si wie Tier
wo a mi dankt. und präge de Weide

d Tritt wien e Sigel y.
Inere Beckerei
stoht gross gschriebe: Wytumme
Drümol im Tag früschs Brot Weide, Weide,
Und vill lyde Not, Wättertanne druff,
weere froh, weers olt wo in Himmel stäche,
und hert, stillti der Hunger. as weeres Usruefzeiche.

Der Möntsch, E Wei
er het villzvill Ballascht, in der Luft
und duet si dra gwenne, ziet wyti Böge,
cha si nit drenne. vom Luege trümmlig,

weiss i nümm won i bi.

Tanneduft
in der Nase
mi wider weckt.
Und es Häuptli Veh

vor mer bättlet Solz.
S Derfiir und Derwider

Von Helene Bossert

E eiges Heimetli zha,
(s isch derfür und derwider)
isch me doch meh oder weniger
bunden an Ort,
cha nit so ring furt.
Wär cha blyben am Ort,
das im Olter sab zweut,
so öpper hets guet.
Einisch aber,
isch eis nümm do,
s goht allnen eso,
das wo zrugg blybt
und gmeint het,
s Huus syg chlei,
doch jetzen ellei,
es isch im z gross.
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